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Luis Hilti vertritt 
Liechtenstein in Venedig 

Architekturbiennale Das Team um Luis Hilti gewann 
den Ideenwettbewerb für den Liechtensteiner Auftritt. 

Das Institut für Architektur und 
Raumentwicklung der Universi-
tät Liechtenstein hat vom Minis-
terium für Äusseres, Justiz und 
Kultur den Auftrag erhalten, die 
Teilnahme Liechtensteins an den 
Architekturbiennalen 2018, 
2020 und 2022 zu gestalten. Auf 
dieser Basis wurde ein universi-
tätsweiter Ideenwettbewerb 
durchgeführt. Die internationale 
Fachjury, bestehend aus Janine 
Köpfli (Ministerium fir Äusseres, 
Justiz und Kultur), Elisabeth 
Stöckler (Kulturstiftung Liech-
tenstein), Jeannette Risch (Uni-
versität Liechtenstein), Sandi 
Paucic (Pro Helvetia), Peter De-
hoff (Zumtobel Group), Dieter 
Jüngling (Universität Liechten-
stein) und Peter Staub (Universi-
tät Liechtenstein, Vorsitz), hat das 
Projekt «The Line» von Luis Hilti 
und Mtilde Igual Capdevila aus 
zehn eingereichten Arbeiten aus-
gewählt. 

«Wir wollen das Thema fir 
alle interessant gestalten» 

Luis Hilti, der an der Universität 
Liechtenstein «analoges Gestal-
ten» unterrichtet, freut sich sehr 
über die bevorstehende Heraus-
forderung: «Wirglauben,dass die 
Untersuchung der <Eroberung> 
und Transformation derverschie-
denen Landschaftsräume Liech-
tensteins vieles über das Land 
preisgeben wird. Wir wollen die-
sesThema so aufarbeiten, dass es 
fir hier ansässige genauso inte-
ressant ist wie für Menschen, die 
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noch nie einen Fuss in die Alpen 
gesetzt haben.» 

«The Line» befasst sich mit 
der Frage, wie sich das Zugäng-
lichmachen von abgeschiedenen 
Orten in Liechtenstein aufdie Ar-
chitektur und Landschaft aus-
wirktenund auswirken. In einem 
Querschnitt durchdas Landwer-
den unterschiedliche Standorte 
im Detail untersucht. Die Jury lob-
te insbesondere die Relevanz des 
vorgeschlagenen Projektes in Be-
zugaufdieThematikderBiennale 
2018,beideresum «Freiräume» 
geht. Auch wurde hervorgeho-
ben, dass die für das Projekt ge-
planten Interventionen im Land' 
einennachhaltigenMehrwertfür 
Liechtenstein bieten werden. 
«Das Projekt hat ein grosses Po-
tenzial, einen neuen Blick auf 
Liechtenstein zu werfen und da-
bei die Bevölkerung miteinzube-
ziehen», bestätigt der Vorsitzen-
de der Jury, Peter Staub. 

Zuerst in Venedig, danach 
auch in Liechtenstein 

Das Das Vorhaben wird nun in di 
kommenden Monaten einerse i 
in Form eines Forschungsprojek-
tes und andererseits auch mitStu-
dierenden der Universität Liech-
tenstein umgesetzt. Die Resultate 
werden am Eröffnungswochen-
ende der Architekturbiennale (26. 
und 27 Mai 2018) im Palazzo Tre-
visan degli Ulivi des Projektpart-
ners Pro Helvetia präsentiert und 
ausgestellt und danach auch in 
Liechtenstein vorgestellt. (ikr) 
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